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Merſeburger KreisSlatt.
Neun und Zwanzigſter Jahrgang.

Mittwoch den 21. November 1855. Stück 15.

Bekanntmachungen.
Die im 45. Stück des diesjährigen Amtsblatts erſchienene, von der Königlichen Regierung erlaſſene Verordnung zum

Schutze der Fiſcherei vom 21. October d. J. wird im Nachſtehenden auch im Kreisblatt hierdurch bekannt gemacht.
Merſeburg, den 13. November 1855. Der Königliche Landrath Weidlich.

Auf Grund des F. 11. sequ. der Verordnung vom 11. März 1850 über die PolizeiVerwaltung wird hierdurch für
den Umfang des Regierungsbezirks Merſeburg Folgendes verordnet:

J. 1. Die Fiſcherei in öffentlichen und ſolchen Privatgewäſſern, in welchen der Fiſchfang verſchiedenen Berechtigten
zuſteht oder welche mit fiſchhaltigen Gewäſſern in denen Andere zur Ausübung der Fiſcherei berechtigt ſind, dergeſtalt in Ver

bindung ſtehen, daß die Fiſche aus dem einen in das andere frei übertreten können, iſt den nachſtehenden polizeilichen Beſtim
mungen unterworfen.

2. Jede, den Zug der Fiſche auf irgend eine Art ſtörende Verſtellung oder Sperrung in den F. 1. bezeichneten
Gewäſſern, wohin namentlich die Anlage von Lachswehren und Aalfängen gehört, iſt fortan verboten wenn dieſelbe nicht ent
weder auf eine ausdrückliche Conceſſion der Regierung oder auf eine beſondere Berechtigung ſich gründet.

Einrichtungen der vorgedachten Art müſſen auch in den letztgedachten Fällen der Erhaltung und Vermehrung der Fiſche
entſprechend hergeſtellt werden, widrigenfalls ſolche unſtatthaft ſind.

Ueber die Zuläſſigkeit der Anlage hat die betreffende Polizeibehörde unter Zuziehung Sachverſtändiger zu befinden.
Die Beſtimmungen dieſes F. 2. finden auch Anwendung, wenn und wo jene Gewäſſer (9. 1.) in Brüchen, WieſenNiederungen
J u. ſ. w. über oder austreten.

9. 3. Jede den Fiſchen ſchädliche Verunreinigung der F. 1. gedachten fiſchhaltenden Gewäſſer iſt von den Polizeibe
hörden zu verbieten, falls nicht nachweisbare Privatrechte entgegenſtehen

9. 4. Fiſchereiberechtigte Gemeinden und andere Corporationen, inſofern ſie nicht die Befugniß zur Ausübung der
Fiſchereigerechtigkeit durch ihre Mitglieder beſonders erworben haben, ſind verpflichtet, dieſelbe ganz oder in angemeſſenen Diſtric

ten einzelnen, dazu geeigneten und zuverläſſigen Perſonen zu übertragen. Darüber ob jene Perſonen die erforderlichen Eigen-
entſcheidet im Zweifel die Polizeibehörde.

5. Der Fiſchfang darf nur auf ſolche Art und mit ſolchem Gezeuge betrieben werden, welches der Erhaltung und
Vermehrung des Fiſchbeſtandes nicht nachtheilig iſt. Hierüber zu entſcheiden, ſteht der Polizeibehörde unter Zuziehung Sachver

Allgemein verboten iſt jedoch:
1) das Nachtfiſchen mit Leuchten, Schragen, Schaben oder Schiefern, Fließ- und Treibegarn oder Klebenetzen, namentlich die

Fiſcherei mit Latten und Schwederichen, welche die Müller einzuhängen pflegen
2) das Einlegen der Gebündel, der Gebrauch der Streich oder Kratzhamen, desgleichen alle Querdter und die Einwerfung

von Gekörn zur Betäubung der Fiſche mit betäubenden Jngredienzien, ſowie das Tollkeulen der Fiſche unter dem Eiſe;
3) das Speerſtechen und Schießen der Fiſche;

6. Die Maſchen der zum Fiſchfange anzuwendenden Netze ſollen und zwar im naſſen Zuſtande wenigſtens 8 Preu-
ßiſche Linien an jeder Seite halten. Bei dem Stintfange iſt der Gebrauch noch enger gemaſchter Säcke an den Flügeln der
Netze geſtattet. Für Gründlinge und Jgelei ſind Netze zu 2 Linien gemaſcht von Bartholomäi bis zum 1. April erlaubt.

Dagegen ſollen da, wo die ſogenannte Stellfiſcherei mit Reuſen betrieben wird, die Maſchen derſelben wenigſtens 3 Zoll
lang und 3 Zoll breit ſein. Netze, welche dieſen Vorſchriften nicht entſprechen, ſind verboten.

9. 7. Die Fiſcherei auf unausgewachſene und auf laichende Fiſche iſt verboten. Werden ſolche Fiſche mit andern
gefangen ſo ſind dieſelben ſofort in das nächſte geeignete Waſſer zurückzubringen. Jn gleicher Weiſe iſt mit der Fiſchbrut und
dem Fiſchſaamen zu verfahren welche in Lachen, die im Sommer auszutrocknen pflegen und in ausgetretenem Waſſer vorge-
unden werden.t Die Laich- und Schonzeit für die verſchiedenen Fiſchgattungen wird wie folgt feſtgeſetzt. Dieſelbe umfaßt:

1) für Lachſe, Hechte, Zander, Barſe und Kaulbarſe die Monate März und April,
2) für Barben, Dickfiſche, Rappen, Zährten, Elritzen, Aalraupen die Monate Mai und Juni,

für Karpfen, Schleien und Karauſchen die Monate Mai, Juni und Auguſt,
3) für Blanden, Braſſen, Welſe die Monate Juni und Juli,
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für Forellen die Monate September, October, November und December, I 9
5) für Krebſe und Schmerlen die Monate September bis April inel.

Der W bleibt vorbehalten, in gewiſſen Jahren wegen zeitigen Eintritts der warmen Jahreszeit Abänderungen von
der vorſtehenden Laich und Schonzeiten ausnahmsweiſe feſtzuſetzen. ſäm

9. 8. Während der Laich und Schonzeit dürfen die betreffenden Fiſchgattungen weder zu Markte gebracht noch ander gehi

weit zum Verkauf geſtellt werden. imAuch außer der Laich und Schonzeit dürfen die nachfolgenden Fiſcharten nur zum Verkauf geſtellt werden wenn die Elb

Fiſche die hier angegebene Länge haben, nämlich J inAale 13 Pr. oll, 9 Schleien 5 Pr. Zoll, Ligr2) Blanden 6 40) Zährten 6 fertDickfiſch oder Bratfiſch oder 11) Hechte und Zander e baDöbel und Gieſen 6 12) Rappen 83) Barben S 13) Aalraupen 5Barſe 4 W. 9 r5) Bleie oder Braſſen T 19) Lachſe.6) Karpfen 12 46) Lachskinder 107) Karauſchen 5 17) Forellen 6 Flu8) Kaulbarſe 3 18) Krebſe. 4 ver9. Wer die Verbotsbeſtimmungen dieſer Verordnung in 99. 2., 5., 6., 7. und 8. übertritt oder den Anordnungen 11
und Entſcheidungen der Polizeibehörden im Falle des 2., 3., 4. und 5. der Verordnung zuwiderhandelt, verfällt für jeden
Contraventionsfall in eine Polizeiſtrafe von 10 Sgr. bis 10 Thlr.

Außerdem werden die vorſchriftswidrigen Fiſchgeräthe und Anlagen (99. 2., 3., 5. und 6.) und die gegen das Ver
bot gefangenen oder zum Verkauf geſtellten Fiſche (9. 7. und 8.) polizeilich unbrauchbar gemacht, beziehungsweiſe beſeitigt.

Merſeburg, den 21. October 1855.

Königliche Regiernng, Abtheilung des Jnnern. St
Nothwendige Subhaſtation.

Die in dem Dorfe und der Flur Meuſchau belegenen,
dem Johann Gottfried Erbe daſelbſt gehörigen, unter Nr. 18.
des Hypothekenbuchs über Hausgrundſtücke von Meuſchau ein-

Bekanntmachung.
Die nächſte Verſammlung des Merſeburger landwirthſchaft

lichen Vereins findet ſtatutenmäßig

Mittwoch den 28. November e., ſtel
getragenen Grundſtücke, als

a) ein Haus, Hof, Garten und Zubehör, wozu perti-
nentialiter gehören

b) zwei Viertheile einer Wieſe in Meuſchauer Aue,
c) ein halber Acker Feld am Kirchſteege oder ein ſogenann-

tes Oberland,
abgeſchätzt zu Folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun-
gen in unſerm Bureau II. einzuſehenden Taxe auf

1140 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf.,
ſollen auf

den 5. März 1856, Vormittags 11 Uhr,
an Kreisgerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Diejenigen Gläubiger welche wegen einer aus dem Hy-
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf-
geldern Befriedigung ſuchen haben ſich mit ihren Anſprüchen
bei uns zu melden.

Merſeburg den 27. October 1855.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

u b Pferdeverkauf. Zwei ganz brauchbare
S Ackerpferde ſind zu verkaufen auf der Poſthalterei
S zu Dürrenberg.

Eine Kuh mit dem Kalbe iſt zu verkaufen in
15. in Röſſen.

Auction. Sonnabend den 24. d. M., von Vormit-
tags 9 Uhr an, ſollen im Backhaus'ſchen Saale in hieſiger
Breiteſtraße die zur Kaufmann Müller'ſchen Concursmaſſe von
hier gehörigen Meubles und Schankutenſilien ſowie auch ein
großes Faß Eſſigſpritt, eine bedeutende Parthie Steinflaſchen,
leeres Gefäße und dergleichen mehr, meiſtbietend gegen gleich
baare Bezahlung in Preuß. Courant, verſteigert werden.

Merſeburg, den 12. November 1855.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Vormittags 10 Uhr, an gewöhnlicher Stelle ſtatt, und werden
die verehrlichen Vereinsmitglieder zur recht zahlreichen Bethei
ligung eingeladen.

Außerdem iſt der Beſuch dieſer Verſammlung jedoch auch
Perſonen, welche nicht Mitglieder des Vereins ſind geſtattet,
welche ſich deshalb bei dem Vorſtande melden.

Jn dieſer Verſammlung werden die Reſultate der Verſuche
zum Vortrag kommen welche von den verſchiedenen Vereins-
mitgliedern mit den vom Vereine zur Vertheilung gebrachten
Sämereien und zwar mit der Bisquit-Kartoffel, der Fluks
Kartoffel, der neuen engliſchen Früh-Kartoffel, der Dauer-Eß
und Futter Rieſen -Wurzel -Möhre, der neuen Rieſen -Futter
Runkelrübe, des ſogenannten nordiſchen Zuckerrohrs und endlich
der Dioscorea Batatas (Yom) gemacht worden ſind. Auch
wird der Hofrath Bambach zu Schweinitz über die Verwendung
d Rieſen-Wurzel-Möhre als Surrogat der Kartoffeln Vortrag

alten.
Endlich wird in dieſer Verſammlung auch der dem Vereine

gehörige neuſoolender Pflug zum Verkauf an den Meiſtbieten
den gebracht werden.

Merſeburg, den 14. November 1855.
Der Vorſtand des Merſeburger landwirth-

ſchaftlichen Vereins.
(gez.) v. Rode.

Jn der Gemeinde Pretzſch bei Merſeburg ſoll Montag
als den 26. November d. J., Vormittags 10 Uhr, eine große
Quantität Reifſtäbe auf dem Stamme, im Einzeln oder im
Ganzen, meiſtbietend verkauft werden. Das Holz eignet ſich
auch für die Korbmacher. Die Bedingungen werden vor dem
Verkauf bekannt gemacht.

Donnerstag den 22. November ſoll in dem Löſſener Pfarr-
holze eine Quantität weidener Wellen von früh 9 Uhr ab gegen
gleich baare Bezahlung im Wege des Meiſtgebots verkauft werden.
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Material -Waaren-Auetion in Merſeburg.
Dienſtag den 27. und Mittwoch den 28. d. M., jedesmal

von Vormittags 9 und Nachmittags 2 Uhr an, ſollen die
ſämmtlichen zur Kaufmann Müller'ſchen Concursmaſſe von hier

gehörigen und ca. 700 Thlr. taxirten Waarenvorräthe und zwar
im Muller'ſchen ſeitherigen Geſchäftslocale im Schmiedemeiſter
Elbe'ſchen Hauſe in hieſiger Breiteſtraße Nr. 500., beſtehend
in ca. 40 Kiſten guten Cigarren, Schnupf- und Rauchtaback,
Liqueuren, Gries, Reis, Graupen, Zucker, Papier, 3 Säcke
fertige Düten und dergleichen mehr, meiſtbietend, gegen gleich
baare Bezahlung in Preuß. Courant, verſteigert werden.

Merſeburg, den 12. November 1855.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Bekanntmachung.
Auf den 1. December d. J. ſoll die Jagdnutzung in der

Flur Räpitz auf ſechs hintereinander folgende Jahre meiſtbietend
verpachtet werden. Bietungsluſtige wollen ſich Vormittags
11 Uhr in der Schenke daſelbſt einfinden.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Räpitz, den 14. November 1855.

Die Gemeinde daſelbſt.
Bekanntmachung.

Jn der Breiteſtraße Nr. 500. iſt ein Laden nebſt zwei
Stuben, Kammern, Küche, Keller und Boden, eine Stube für
einen ledigen Herrn und ein Familienlogis zu verpachten.

G. Elbe, Schmiedemeiſter.

Vermiethung. Ein freundliches Logis mit Meubles
ſteht ſogleich zu vermiethen und zu beziehen Dom Nr. 270.

Franz Müller.
Vermiethung. Ein Laden und eine kleine Stube

nebſt Kammer iſt im Ledig'ſchen Hauſe auf dem Dom ſo-
gleich zu vermiethen und zu beziehen.

Gewölbe- und Logis-Vermiethung.
Das Verkaufsgewölbe nebſt Logis in meinem am Markte

belegenen Hauſe, welches die verſtorbene Madame Renkwitz
innegehabt hat, ſteht vom 1. April 1856 ab anderweit zu ver-
miethen. Merſeburg, den 19. November 1855.

Der Schloſſermſtr. Klemp.

Licitations- Termin
Die in Folge der Separation zu Bothfeld und der wüſten

Zinſch Mark nothwendig gewordene erſte Jnſtandſetzung der
neuen Wege und Gräben ſoll
Montag den 26. November, Vormittags 10 Uhr,
an den Mindeſtfordernden verdungen werden.

Unternehmungsluſtige wollen ſich an dieſem Tage in der
Schenke zu Bothfeld einfinden, wo ihnen auch die nähern Be-
dingungen bekannt gemacht werden.

Bothfeld, den 15. November 1855.
Die Deputirten der Separations-Jntereſſenten.

Anzeige. Capitalien, 200, 500 und 600, 2mal
1000, 1200 und 2500 Thlr. liegen zur ſofortigen Aus-
leihung gegen gute FeldgrundſtücksHypothek bereit und

Je

werden nachgewieſen durch den Pr. Secr. Rindfleiſch in
Merſeburg.

Ausverkauf.
Bei Aufgabe meines Tuch und Schnittwaaren Geſchäfts

verkaufe ich ſämmtliche Waaren zu bedeutend herabgeſetzten
Preiſen. Merſeburg, im October 1855.

L. W. Friedmann.
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GOMGOBIDIA
Cölniſche Lebens- Verſicherungs-Heſellſchaft.

Grund Capital der Geſellſchaft: Zehn Millionen Thaler.
Die Concordia übernimmt gegen feſte und ſehr mäßige

Prämien LebensVerſicherungen und überhaupt alle Ver-
ſicherungen von Capitalien und Renten auf den Lebens-
wie auf den Todesfall in jeder beliebigen Form.

Die Kinder Verſorgungs Kaſſen der Concordia be
ruhen auf Gegenſeitigkeit; für alle Einlagen leiſtet die
Geſellſchaft unbedingte Garantie. Jm erſten Rechnungs-
jahre wurden bis zum 1. September d. J. 6243 Kinder
eingeſchrieben.

Einſchreibungen zu den diesjährigen Normal-Prämien fin-
den nur bis zum 31. December d. J. Statt verſpätete An
meldungen werden nur gegen Berechnung des ſtatutmäßigen
Strafgeldes angenommen.

Certificate zu dieſen Kaſſen die als Weihnachtsgeſchenke
dienen ſollen, wolle man ungeſäumt beantragen, damit die Aus-
fertigung rechtzeitig erfolgen kann.

Proſpecte, Tarife und jede gewünſchte Auskunft bei
dem Secretair Rindfleiſch in Merſeburg.

Echtes Klettenwurzel-Oel,
welches das Ausfallen der Haare ganz verhindert, das Wachs-
thum ſchnell befördert, die bereits erſterbenden Haare neu belebt
und das frühzeitige Grauwerden derſelben beſeitigt. Beſonders
empfehlenswerth iſt es bei Kindern angewandt zu werden da
es den Grund zu einem herrlichen Haarwuchſe legt. Preis:
das große Glas 7 Sgr., das kleine Glas 5 Sgr. mit Ge-

brauchsanweiſung. Jedes Glas iſt mit dem Petſchaft C. JAIIN
verſchloſſen.

Die alleinige Niederlage iſt in Merſeburg bei Herrn
Guſtav Lots, Burgſtraße Nr. 300.

Echtes Klettenwurzel- und Chinaöl zur Beförderung des
Haarwuchſes empfiehlt C. Francke.

Cocos-Nuß-Oel-Soda- Seife empfiehlt
C. Francke.

Jch zeige ergebenſt an, daß ich mit guten Odenwalder
Nüſſen angekommen bin, und bitte um zahlreiche Abnahme.

Merſeburg den 19. November 1855.
Schumann, Nußmann, wohnhaft beim Schießhauſe.

Etabliſſements- Anzeige.
Daß ich unter heutigem Tage eine lithographiſche Anſtalt

und Steindruckerei eröffnet habe, zeige ich einem hohen Adel
und geehrten Publikum ganz ergebenſt an, und empfehle mich

zur Anfertigung aller in mein Fach ſchlagenden Artikel bei
prompter und ſauberer Arbeit, ſowie billiger Preiſe, der ge-
fälligen Beachtung.

Carl Löhnz, Oelgrube Nr. 331.
Alle Arten Stickereien werden ſchnell und ſauber vorge-

zeichnet. Carl Löhnz.Die mir noch zuſtehenden Reſte aus der zum Rittergute
Wallendorf gehörigen Braunkohlengrube Louiſe bitte ich im
Laufe dieſes Monats an mich gelangen zu laſſen, im Unter-
laſſungsfall ich genöthigt ſein dürfte, dieſelben durch meinen
Rechtsanwalt gerichtlich einzuziehen.

Halle, den 8. November 1855.
Flöthe.
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Fertige Damen Mäntel und
nach den neueſten Facons in großer Auswahl neu angekommen bei

Stubendecken zeuge und Teppiche

Pournuſſe,
J. Schönlicht.

von halb und ganzwollenem Fabrikate, ſehr dauerhaft gearbeitet, in den vorzüglichſten Deſſins, empfiehlt

In der Poſthalterei zu Merſeburg ſteht ein ausrangirtes
Poſtpferd zum Verkauf.

Aufgefordert von vielen Seiten des geehrten Publikums,
die Anſichten von Stereoscopen noch einige Tage ſehen zu laſſen,
bleiben ſelbige noch bis Mittwoch Abend aufgeſtellt, mit der
Bitte, ſie noch recht fleißig zu beſuchen. Eröffnet von 10 bis

7 Uhr. C. H. Felber.15 Sgr. Belohnung.
Es iſt vor ungefähr 14 Tagen im Thüringer Hofe zwei

Arbeitern ein Schmiedehammer mit einem langen weißen Stiel
abhanden gekommen. Wer ſelbigen in genanntem Gaſthof ab-
giebt oder über ſeinen Verbleib etwas Sicheres anzugeben ver-
mag, erhält obige Belohnung.

Anzeige.
Für die ihres Amtes entſetzten Beamten aus Schleswig

und Holſtein ſind folgende Beiträge eingegangen
1) Geh. Reg. Rath Schönewald 2 Thlr. 2) Kaufmann,
Friſeur Naumann 15 Sgr., 3) Reg. Rath Mehler 1 Thlr.,
4) Reg. Rath Eichler 1 Thlr., 5) ungenannt 1 Thlr. 6)
Dr. Brettner 1 Thlr., 7) Forſtmeiſter von der Borch 5 Thlr.,

in Summa 11 Thlr. 15 Sgr.
Merſeburg den 20. November 1855.

Jm Auftrage des Special-Comité's: Karo.
Dank. Fur die vielen Beweiſe der Liebe, welche unſerm

verſtorbenen Gatten und Vater, dem Bürger und Töpfermeiſter
Karl Knofe, bei ſeiner Beerdigung zu Theil wurden, ſowohl
von der hieſigen Korbmacher-Jnnung, die ihn zu ſeiner letzten
Ruheſtätte trugen, als auch allen, die ſeinen Sarg mit Krän-
zen ſchmückten, wie auch dem Herrn Kreisphyſikus und Dr.
Krieg für ſeine liebevolle Behandlung und dem Herrn Paſtor
Triebel für ſeine am Grabe geſprochenen Troſtesworte allen
unſern tiefgefühlten Dank. Möge der allgnädige Gott einen
Jeden vor ſolchem Schickſale bewahren.

Merſeburg, den 10. November 1855.
Die trauernde Familie Knofe.

Es ſind uns in Folge des ſo frühen Hinſcheidens unſers
innigſt geliebten Sohnes und Bruders Paul von allen Seiten
ſo viele rührende Beweiſe wahrer und herzlicher Theilnahme
an unſerm tiefen Schmerze gegeben, daß ich mich gedrungen
fühle, in meinem, meiner Frau und meiner Söhne Namen
dafür, jedoch nur auf dieſem Wege, unſern tiefgefühl-
teſten Dank auszuſprechen.

Merſeburg den 19. November 1855.
Der Landrentmeiſter Wiegner.

Weizen 4 Thlr. 15 Sgr. Pf. bis Thlr. Sgr. Pf.Roggen 3 20 3 21 z
Gerſte 2 6 e 2 3 9Hafer 1 6 7 6Kirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. Geboren: dem Mühlfahrer Eckardt eine Tochter.
Stadt. Geboren: dem Lithographen Richter ein Sohn dem Markt-

helfer Münch ein Sohn einer ledigen Perſon eine Tochter. Getrauet:
der Bürger und Kaufmann Albert Franz Steckner aus Lützen mit Jgfr. Frie
derike Karoline Spiegler von hier. Geſtorben: der Handarbeiter Carl,
63 J. 1 M. alt, an Bruſtkrankheit die Ehefrau des Bürgers und Cigarren
fabrikanten Brüder, 39 J. alt am Kindbettfieber die jüngſte Tochter des
Magiſtrats-Aſſeſſors und Kirchenvorſtehers Hahn, 6 M. 1 W. 4 T. alt, am
Zahnfieber der jüngſte Sohn des Bürgers und Buchbindermſtrs. Keßler, 3 J.
9 M. alt, an der Harnruhr der jüngſte Sohn des Handſchuhmachermſtrs.
Prall, 3 J. 4 M. alt, an Unterleibsentzündung die Ehefrau des Bürgers
und Schloſſermſtrs. Sippel, 60 J. alt, an Magenverhärtung der Schneider
meiſter Schertling, 48 J. alt, am Delirium fremens; die hinterl. Wittwe
des Bürgers, Kaufmanns und Lotterie-Untereinnehmers Renkwitz, 66 J. 1 M.
alt, an Entkräftung der jüngſte Sohn des Drechslermſtrs. Mühle, 8 M.
3 W. alt, am Zahnſieber der hinterl. jüngſte Sohn des Hutmachermſtrs.
Rinklebe, 2 J. 1 M. 2 W. alt, am Zahnfieber der jüngſte Sohn des Hand
arbeiters Koſchey, J. 10 M. 3 W. alt, am Keuchhuſten der 6. Sohn des
Königl. Landrentmeiſters Wiegner, 17 J. 8 M. 2 W. alt, an Bruſtkrankheit.

Am Donnerstage predigt Herr Diac. Burghardt.
Neumarkt. Vaeat.
Altenburg. Geboren: dem Gepäckträger Reinhard eine Tochter

dem Bürger und Hausmann Eimermacher ein Sohn. Geſtorben: die
Ehefrau des Vicetualienhändlers Wille, 68 J. 7 M. alt, am Nervenſchlage.

Die Zeit, wo das fremde Papiergeld unterm Werthe
von 10 Thlr. in Preußen verboten ſein wird, rückt
immer näher, es iſt dies der 1. Januar k. J. Ausgeſchloſſen
von dieſem Verbot ſind in der Provinz Sachſen nur die Kreiſe
Schleuſingen und Ziegenrück, ſowie die Stadt Benneckenſtein
im Reg. Bez. Erfurt. Jn unſerm Regierungsbezirk und dem-
nach auch in unſerm Kreiſe iſt vom gedachten Tage ab Jeder
ſtraffällig, der fremdes Papiergeld aus giebt. Wer alſo der-
gleichen noch beſttzt, ſuche es nach und nach los zu werden,
um ſich vor Verluſten zu ſchützen.

Die „Dorfzeitung“ erzählt folgende Tagesgeſchichte:
„Ein Bäcker in einem Städtlein, das wir alle kennen, kaufte
von einem Bauer 8 Pfund Butter, wiegt ſie und findet, daß
er drei Vierling zu wenig hat. „Marſch vor's Gericht!“ ruft
der erzürnte Bäcker. Zögernd geht der Bauer mit und läßt

in's Protokoll ſchreiben „Ja, die Butter iſt von mir, aber ich
habe kein Gewicht daheim; ſo hab' ich 2 Laib Brod à 4
Pfund, die ich Tags zuvor bei dem Bäcker da gekauft habe,
auf die Waage gelegt, und meine Butter, dafür ſtehe ich, hat
genau daſſelbe Gewicht.
das Brod hab' ich noch!“

Eines Morgens klopfte ein Gläubiger in Wien an die
ſtets verriegelte Thür ſeines Schuldners. „Wer klopft draußen
„A Gläubiger,“ war die Antwort. „Nu, was glaubens denn?“
„Jch glaub' halter, daß ich mein Geld krieg.“
das iſt Aberglaub!“

Charade. (Dreiſylbig.)
Es muß das ganze Wort, hat man's mit Liſt gefangen,
Durch ſeiner Dritten Kraft hoch an den Erſten hangen.

Probirt's nur ſelber, Herr Meiſter,

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von C. Jurk (ſonſt Kobitzſch'ſchens Erben).

„O gehns,

J. Schönlicht.
S
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